DEUTSCHES
z KREBSFORSCHUNGSZENTRUM
. IN DER HELMHOLTZ-GEMEINSCHAFT

Appell des Deutschen Krebsforschungszentrums an die CDU
Fiir den Schutz von Kindern und Jugendlichen:

Werbeschranken fiir gesundheits-
schadliche Produkte ermdéglichen

Das Deutsche Krebsforschungszentrum ruft die Delegierten des 38. Bundes-
parteitags der CDU dazu auf, den Antrag L18: Fiir Wettbewerb und Verbraucher-
schutz —gegen Werbeverbote kritisch zu iiberdenken und in der aktuellen,
sehr generell gehaltenen Form abzulehnen. In der vorliegenden Form ist der
Antrag zu wenig differenziert und damit zu weitreichend.

Dem Antrag zufolge soll die CDU neue Werbeverbote fiir legal hergestellte und ver-
triebene Produkte ablehnen. Als eine Begriindung wird genannt, dass eine wettbewerb-
liche Marktwirtschaft ,ihre wohlstandsstiftende Wirkung ohne Werbung nicht entfalten”
konne. Dies mag fir Produkte zutreffen, die der Gesellschaft einen Nutzen bringen oder
die zumindest keinen Schaden anrichten. Fir Produkte, deren Gebrauch nicht wohlstands-
stiftend ist, sondern der Gesellschaft einen groBen Schaden zufiigt, kann die Legalitat der
Produkte nicht als einziges Argument gelten.

Dies gilt insbesondere fiir AI kO hO I, der in Deutschland zwar legal hergestellt und
vertrieben wird, dessen Konsum jedoch gravierende gesellschaftliche, gesundheitliche
und wirtschaftliche Folgen hat.

Jedes Jahr sterben in Deutschland mehr als 14 000 Menschen durch Krankheiten,
die ausschlieBlich durch Alkoholkonsum entstehen; hinzu kommen Erkrankungs-
und Todesfalle, fir die Alkoholkonsum ein Risikofaktor ist.

So erkranken Schatzungen zufolge beispielsweise mehr als 20000 Menschen pro Jahr
an durch Alkohol bedingten Krebserkrankungen, mehr als 8000 sterben an einer
alkoholbedingten Krebserkrankung. Im Jahr 2021 starben insgesamt geschatzt rund
21700 Menschen im Alter von 15 bis 69 Jahren an den Folgen ihres Alkoholkonsums.

Der Gesellschaft entstehen dadurch enorme Kosten: Rund 57 Milliarden Euro
pro Jahr — weit mehr als die etwa drei Milliarden Euro, die der Staat durch Alkoholsteuern
einnimmt.? Alkohol ist daher nicht als normales Konsumgut zu betrachten, sondern als
krebserzeugende und gesundheitsschédliche Substanz, die der Gesellschaft groBen
Schaden verursacht. Daher muss Alkohol auch im Hinblick auf Werbung in besonderer
Weise behandelt werden.

Werbebeschrankungen fir gesundheitsschadliche Produkte sind keine ,staatliche Bevor-
mundung” fir ,mindige Verbraucher”, sondern ermdéglichen den Menschen liberhaupt
erst eine miindige und freie Entscheidung. Insbesondere Alkoholwerbung informiert nicht
sachlich, sondern schafft iiber Emotionen ein positives Image des beworbenen Produkts.
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Vor allem Kinder und Jugendliche sind nicht ausreichend informiert und gebildet, um
die manipulierende Wirkung der Werbung zu erkennen.*” Infolgedessen sind sie nicht
in der Lage, eine freie Entscheidung zu treffen. Daher missen sie vor dem Einfluss der
Werbung fir gesundheitsschédliche Produkte geschitzt werden.

AIkohonerbung ist in Deutschland allgegenwartig. Im Jahr 2024 gaben
die Hersteller alkoholischer Getrdnke 465 Millionen Euro fir Werbung aus.?

® Werbung fiir alkoholische Getranke suggeriert, dass Alkohol selbstverstandlich
und Teil des normalen Lebens sei und férdert den Einstieg von Jugendlichen in
den Alkoholkonsum.’

® Beilugendlichen, die bereits trinken, erhéht Werbung die Trinkmenge und
fordert riskanten Konsum und Rauschtrinken.’®

® UnterJugendlichen ist Alkohol die am weitesten verbreitete psychoaktive
Substanz.®

® ImJahr 2024 kamen tiber 6 500 Kinder und Jugendliche im Alter von 10 bis
17 Jahren mit akuter Alkoholvergiftung ins Krankenhaus.®

Aus diesen Griinden mussen Kinder und Jugendliche vor den schadlichen Wirkungen des
Alkoholkonsums geschiitzt werden. Ein wichtiger Baustein dabei ist es, sie vor Alkohol-
werbung zu schiitzen.®

Daher bitten wir Sie eindringlich: Lehnen Sie den Antrag L18 ab und
fordern Sie stattdessen den Jugendschutz, indem Sie sich fiir Werbe-
schranken fiir gesundheitsschadliche Produkte einsetzen.

Weiterfiihrende Informationen finden Sie
in folgenden unserer Publikationen

p Policy Brief: Jugendliche vor Alkoholwerbung schiitzen

p Policy Brief: Schluss mit der Manipulation — Kinder und
Jugendliche vor Alkoholmarketing schiitzen

p Alkoholatlas Deutschland 2022
p Fakten zu Alkohol: Alkohol und Krebs
p Fakten zu Alkohol: Gesundheitsschdaden durch Alkoholkonsum

Kontakt

p Prof.Dr.Ute Mons &, 06221423010 % krebspraevention@dkfz.de



https://www.dkfz.de/fileadmin/user_upload/Krebspraevention/Download/pdf/PB/PB_2026_Jugendliche-vor-Alkoholwerbung-schützen.pdf
https://www.dkfz.de/fileadmin/user_upload/Krebspraevention/Download/pdf/PB/PB_2024_Schluss-mit-der-Manipulation.pdf
https://www.dkfz.de/fileadmin/user_upload/Krebspraevention/Download/pdf/PB/PB_2024_Schluss-mit-der-Manipulation.pdf
https://www.dkfz.de/fileadmin/user_upload/Krebspraevention/Download/pdf/Buecher_und_Berichte/2022_Alkoholatlas-Deutschland-2022.pdf
https://www.dkfz.de/fileadmin/user_upload/Krebspraevention/Download/pdf/FzA/FzA_2023_Alkohol-und-Krebs.pdf
https://www.dkfz.de/fileadmin/user_upload/Krebspraevention/Download/pdf/FzA/FzA_2023_Gesundheitsschaeden-durch-Alkoholkonsum.pdf
mailto:krebspraevention%40dkfz-heidelberg.de?subject=
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